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zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Die Ausſichten der Militärvorlage.
Wie das Kind im dunklen Wald, das ſich fürchtet,

fängt die „N. A. Ztg.“ an, laut zu ſingen: die
Militärvorlage ſei noch nicht verloren. Jm Grunde
ſeien es nur freiſinnige und ſozialdemokratiſche Blatter,
die unter der Deviſe: „gegen den Militarismus“ ihr
unbedingtes Nein verkünden. Auch von anderen
Seiten habe man mancherlei faſt wie ein Nein
klingende Nota vernommen ſoweit ſie (die N. A. 3.)
indeſſen bemerkt habe, erfolgten dieſe keineswegs un
bedingt unter dieſer oder jener Vorausſetzung, ſo daß
unter anderen Vorausſetzungen immer noch ein Ja
aus dem Nein werden könnte. Zu dieſen Voraus
ſetzungen rechnet das Blatt in erſter Linie, daß die
parlamentariſchen Parteien das Votum der Partei
journaliſtik rektiftziren und das wieder erwartet es,
nachdem in der Reichstagscommiſſton „die letzten nur
dort möglichen Aufklärungen“ gegeben worden ſeien.
Die „Norddeutſche“ meint, ſo ſei es noch bei allen
wichtigeren Militärvorlagen geweſen. Aber ſte beruft
ſich dabei auf einen Vorgang, der für die gegenwärtige
Vorlage nicht das Mindeſte beweiſt. Sie erinnert
an die „Ueberraſchung, welche die bedeutſame Rede
hervorrief, in der der Abg. Rickert am 9. April 1880
ſein Ja dem Nein des Abg. Richter bezüglich der
damaligen Vorlage entgegenſtellte“. Von einer Ueber
raſchung war damals gar nicht die Rede. Der
Kampf um die Vorlage von 1880 drehte ſich um
das Septennat.

handlungen über das erſte Septennat gegebene Zuſage
wenigſtens noch ſür dieſes Mal gebunden erachtete!
Alſo Ueberraſchungen dieſer
der jetzigen Vorlage nicht
Unſeres Wiſſens aber hat die politiſche Preſſe noch
in keiner Zeit und mit gleicher Uebereinſtimmung
und Entſchiedenheit einer Militärvorlage gegenüber
die Erklärung abgegeben, daß dieſelbe in der der
weiligen Form abſolut unannehmbar ſei. Selbſt
die konſervative Preſſe, die doch ſonſt wie der chine
ſiſche Automat im Schaufenſter ihr „Ja“ nickte,
auch wenn ſie die Abſichten der Regierung noch nicht
kannte, verſucht dieſes Mal die Stirn zu runzeln.
Das iſt denn allerdings für die Regierung wenig
ermuthigend. Der Stein des Anſtoßes liegt faſt für
alle Parteien in der ganz außerordentlichen Heeres
verſtärkung. Für dieſe können allerdings vertrauliche
Mittheilungen in der Reichstagscommiſſton in Be
tracht kommen aber nach den bisherigen Erfahrungen
unterſcheiden ſich dieſe Mittheilungen in der Regel
von den ſonſt bekannten nur durch den ihnen auf
gedrückten vertraulichen Charakter. Sie bilden die
bequeme Schutzwand, hinter der die Abgeordneten
ihren Wählern gegenüber Deckung für ihr zuſtimmen
des Votum ſuchen und finden. Jm vorliegenden
Falle aber dürfte dieſes parlamentariſche Kunſtſtück
ſeine Wirkung verfehlen. Seit 1890 iſt eine Ver
ſchiebung der militäriſchen Machtverhältniſſe, die der
Reichskanzler Graf v. Caprivi noch im vorigen
November in der beruhigendſten Weiſe ſchilderte, in
keiner Weiſe eingetreten. Seit 1890 hat ſich im
Gegentheil die militäriſche Lage Frankreich gegenüber
verbeſſert, weil ſich herausgeſtellt hat, daß Frankreich
außer Stande iſt, die auf Grund des Geſetzes don
1889 in Ausſicht genommene Rekrutenziffer inne zu
halten. Alle weiteren Fragen, wie diejenige der
zweijährigen Dienſtzeit, die Bewilligung der Friedens
präſenzſtärke auf 1 oder 5 Jahre u. ſ. w. können
der Natur der Sache nach nicht Gegenſtand geheimer
Verhandlungen ſein. Aber ſelbſt die entſchiedenſten

in Rechnung ſtellen.

Der Abg. Rickert ſtimmte für das
zweite Septennat, weil er ſich durch die bei den Ver

Art kann man zu Gunſten

e

Dienſtag den J1. November.
Anhänger der zweijährigen Dienſtzeit dürften den
Preis, den die Regierung in dieſer Vorlage für das
Zugeſtändniß derſelben fordert, zu hoch finden. Unter
dieſen Umſtänden wäre es gut, wenn der Reichs
kanzler ſich durch hoffnungsſelige Artikel, wie der
jenige der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht in falſche
Sicherheit wiegen ließe. Die Enttäuſchung würde
um ſo empfindlicher ſein.

e e i esPolitiſche Ueherſicht.
Jn der Streikaffäre von Carmeaux ſcheint

die franzöſtſche Regierung geneigt zu ſein, dem
Anſturm der radikalen Dränger nachzugeben und den
Rückzug vor den ſtreikenden Bergarbeitern anzutreten.
Eine vom Journal „Jour“ gebrachte anderweitig bis
her nicht beſtätigte Mittheilung beſagt, die Regierung
habe behufs Beilegung des BergarbeitersConflictes in
Earmaux folgende Beſchlüſſe gefäßt: Präſident Carnot
werde auf Antrag des Juſtizminiſters und des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten den Verurtheilten Begnadi
gung gewähren, die Geſellſchaft werde ſämmtliche
Arbeiter ohne Ausnahme wieder anſtellen. Der Director
der Werke Humblot werde von ſeinem Poſten zurück
treten. Zu einer Miniſterkriſis in Frankreich
drohen die Verhandlungen über den fran
zöſiſchſchweizeriſchen Handelsvertrag zu
führen, welche demnächſt im Plenum der Deputirten
kammer ſtattfinden werden. Jn der Zollcommiſſton
bereits ſetzen die Schutzzöllner unter Führung Mélines
alles daran, den Vertrag zu Fall zu bringen. Jn
den Wandelgängen der Kammer verlautete am Frei
tag gerüchtweiſe, daß das Kabinet, falls die Zoll
cömmiſſton den Entwurf des franzöſtſchſchweizeriſchen
Zollabkommens en hloe ablehnen ſollte, die Ver
trauensfrage ſtellen werde, indem es der
Anſicht ſei, daß der Bruch mit der Schweiz in kurzer
Friſt einen Bruch mit Spanien und damit für Frank
reich ſchwerwiegende politiſche Folgen nach ſich ziehen
werde.

Jn Angelegenheit der Pamirfrage wird neuer
dings Londoner Blättern aus Petersburg gemeldet,
daß die Mitglieder der ruſſiſchen Pamirerpedition
bei der Rückkehr nach Ferghana in amtlichen Kreiſen
kühl empfangen wurden. Oberſt Jonow erhielt einen
ernſten Verweis wegen ſeines Konfliktes mit den
Afghanen. Ein Detachement, beſtehend aus 160
ruſſtſchen Soldaten und 200 Kirgiſen unter Haupt
mann Koezniekow, werde in den Pamirſteppen über
wintern. Unter dieſen Umſtänden dürfte der Verweis
wohl nicht ſo ernſt gemeint ſein.

Das niederläudiſche Parlament wird ſich
ſehr bald mit einer Reihe wichtiger Vorlagen zu be
ſchäftigen haben, welche die diesjährige Winterſeſſton
zu einer der bedeutendſten parlamentariſchen Tagungen
geſtalten werden. In erſter Linie kommt bekanntlich
die Wahlreform in Betracht, durch welche die
Zahl der Kammerwähler von 350000 auf 800000
erhöht wird. Unzufrieden mit dieſer Wahlreform
ſind nur die Sozialdemokraten, welche das allgemeine
Stimmrecht fordern. Vielleicht wäre das Miniſterium
Jak van Thienhoven zu dieſem bereit, wenn damit
nicht eine vollſtändige Verfaſſungsreviſton mit ihrem
Gefolge von Kammerauflöſungen verbunden wäre.
Die Katholiken, oder beſſer geſagt die Utlramontanen,
haben daran nur das Eine auszuſetzen, daß die
Regierung die ganz Unwiſſenden, d. h. Diejenigen,
welche weder leſen noch ſchreiben können, vom Wahl
recht ausſchlietzen will. Die Klerikalen geben damit
zu, daß die Dummen zu ihren Anhängern gehören.
Da die Wahlvorlage die Zuſtimmung der Aberalen
und konſervativen Proteſtanten findet, ſo iſt ihre An
nahme mit großer Mehrheit geſichert.

Aus Mexiko kommt die Nachricht, daß merikaniſche
Druppen die Einwohner der aztekiſchen Stadt
Temahio im Staale Chihuahuag gänzlich aus
gerottet haben. Die Indianer verweigerten die
Zahlung von Steuern, die ſie als übertrieben be
zeichneten, und waren auch wegen angeblicher Ein
miſchungen in ihre religiöſen Gebräuche rebelliſch.

Pulidos Heer in die Flucht.

von La Guayra.
Beſitze der Hauptſtadt

Sonnabend Abend bei der

1892.
See

Schon ſeit einem Jahr währt dieſe Widerſetzlichkeit.
Als nun vor zwei Monaten ein zur Unterwerfung
der Stadt abgeſandtes Bataillon mit großem Verluſte
zurückgeſchlagen worden war, befahl Präſident Diaz
die völlige Zerſtörung derſelben. In der Kirche ſoll
der letzte Kampf ſtattgefunden haben alle Vertheidiger
derſelben, 368 an der Zahl, wurden hingeſchlachtet.
Auch die Truppen erlitten bei dieſem Verzweiflungs
kampfe ſchwere Verluſte

Die Revolution in Venezuela iſt mit dem
ſtegreichen Einzug des Generals Crespo in Cara
cas beendigt. Crespo, gegenwärtig Herr der Situ
ation, hat für den Newyorker „Herald“ ein kurzes
Reſumé des Verlaufs der Revolution verfaßt, aus
dem wir in folgendem das Intereſſanteſte mittheilen
Am 20. Februar veröffentlichte Crespo im Verein
mit nur 14 Genoſſen das Manifeſt, welches den
Beginn der aufſtändiſchen Bewegung einleitete
Mannſchaften ſtrömten dem General aus den großen
Planos Orinoco, Agure und Guarico reichlich zu,
aber es fehlte an Waffen. Dank der ungeſtümen
Dapferkeit der von Crespo organiſirten Lanzenreiter
ſchwadronen wurde bei Jobo Mocho über die ſchlecht
genährten und wenig disziplinirten Regierungstruppen
der erſte Erfolg errungen. Von da an waren Crespo
und ſeine Anhänger überall ſtegreich. Waffen und
Munition wurden von ihnen reichlich erbeutet, und
bald erhob auch in bisher der Regierung ergebenen
Provinzen die Revolution ſtegreich ihr Haupt. Die
tüchtigſten Generale der Republik erklärten ſich gegen
den Diktator Dr. Andueza Ueberall waren die
Männer von geiſtiger Bedeutung, von Wohlſtand und
Einfluß für Crespo. Charakteriſtiſch für die bis
herigen Machthaber iſt, daß jetzt von Seiten des
Kriegsminiſters und des Generals Sarrid Verhand
lungen mit der Revolutionspartei eingeleitet wurden, um
in Zukunft einflußreiche Stellungen zu erlangen. Zu
dem Zwecke zwangen ſie den Dr. Andueza, die Republik
zu verlaſſen. Darauf proklamirten ſie den Dr. Guillermo
Tall Villegas zum Präſidenten Erespo konnte dieſe
Beiden aber nur als Complizen des Andueza anſehen
und lehnte Conferenzen mit ihnen ab. Darauf er
nannten ſie Luciano Mendoza zum Oberbefehlshaber
ihrer Armee. Mit 4—5000 Mann griff dieſer
plötzlich Crespos Vorpoſten bei El Guayaba an,
nachdem er Parlamentäre ausgeſandt hatte Crespo
zog ſich hierauf zunächſt zurück, um einen neuen
Feldzugsplan zu entwerfen, der vom Glück begünſtigt
war. Eine Neihe glänzender Siege der Aufſtändigen
zwang Mendoza zum Rückzuge auf Caracas. Nach
dem er das Schatzamt ausgeraubt und die Kaufleute
von Caracas und La Guayra gebrandſchatzt hatte,
floh er aus dem Lande. Darauf übernahm Villegas
Pulido die Präſtdentſchaft. Dieſer ernannte ſeinen
Oheim, Jgnacio Pulido, zum Kriegsminiſter und
Oberbefehlshaber. Villegas Pulido rieth in ſeiner
Proklamation, den Truppen der Revolutionäre die
Thore der Hauptſtadt zu öffnen. Sein Oheim aber
war anderer Anſicht. Er conzentrirte ſein Heer bei
Los Teques und verſchanzte fich. Schon beim erſten
Zuſammenſtoß bei Los Colorados jagten die be
geiſterten nationalen Truppen den letzten Reſt von

Pulido ſelbſt floh von
Los Teques in einem Eilzug nach der Hauptſtadt
und entkam dann in einem ausländiſchen Boote

So ſind jetzt die Truppen im

Deutſchland.

Berlin, 31. October. Der Kaiſer wurde am
Rückkehr aus Liebenberg

auf dem Stettiner Bahnhofe vom Kronprinzen von
Schweden und dem Herzog von Hork begrüßt. Die
beiden Gäſte des Kaiſers begleiteten Se Mai nach
Potsdam, wo ſie
hieſigen Hofe im

Der Kaiſer ſagte auf
nahme an der Hochzeitsfeier des
prinzen in Sigmaringen am 10.

für die Dauer ihres Beſüches am
Neuen Palais Wohnung nehmen.

dem Drahtwege die Tbeil
rumäniſchen Kron

Jan. zu. Prinz



Heinrich traf, von Kiel kommend, geſtern hier ein,
um die Majeſtäten nach Wittenberg zu begleiten.
Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht,
traf ebenfalls geſtern aus Braunſchweig hier ein, um
den Kaiſer, den Großherzog von Heſſen, den Kron
prinzen von Schweden und den Herzog von York
zur Feſtfeier nach Wittenberg zu begleiten. Geſtern
früh kam der Kaiſer, vom Kronprinzen von
Schweden und vom Herzog von Hork begleitet, mit
dem fahrplanmäßigen Zuge um 94 Uhr nach Berlin
Und begab ſich nach der neu erbauten Dom Interims
Kirche. Die Feier fand im Hinblick auf den Interims
charakter des Gotteshauſes in ſchlichtem Rahmen ſtatt.
Die Weihe vollzog Hofprediger Vieregge, die Feſt
predigt hielt Hofprediger Kritzinger Gebet und Segen
ſprach Hofprediger Faber. Nach Einweihung der
Kirche begab ſich der Kaiſer auf kurze Zeit in das
königliche Schloß, um den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets entgegenzunehmen. Um 12 Uhr 20 Min.
kehrte der Monarch wieder nach der Wildparkſtation
und von dort nach dem Neuen Palais zurück.

Die jetzige koſtſpielige Militärvor
Tage) ſoll, wie ein wohlunterrichteter Berliner Cor
reſpondent der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ er
fahren haben will, nicht den urſprünglichen
Abſichten des Grafen Caprivi entſprechen. Ein
früherer Entwurf habe bei Weitem nicht die gegen
wärtigen Mehrforderungen enthalten. Noch im April
dieſes Jahres hatte ſich Graf Caprivi in Ueberein
ſtimmung mit dem preußiſchen Kriegsminiſter für
eine Heeresreform entſchieden, die in den Grenzen
des letzten Militäretats auf der Grundlage der geſetz
lichen zweijährigen Dienſtzeit eine Verſtärkung der

Rekrutenaushebung ermöglichen und dadurch eine be
trächtliche Erhöhung der Kriegsſtärke herbeiführen
ſollte. Die Durchführung ſollte in der Weiſe er
folgen, daß die Friedensbataillone, mit Ausnahme
derjenigen in den weſtlichen und öſtlichen Grenz-
provinzen, eine weſentliche Verminderung erfahren
ſollten. Man würde damit namentlich eine Ver
mehrung des Ausbildungsperſonals vermieden haben.
Gegen dieſe Pläne ſcheint die bekannte abfällige
Kritik des deutſchen Kaiſers am 18. Auguſt auf
dem Tempelhofer Paradefelde gerichtet geweſen zu
ſein. Sie haben weder die Billigung des Kaiſers
noch der anderen berufenen Beurtheiler gefunden.
Erſt dann wurde der jetzige koſtſpielige Entwurf ge
wahlt, der es hinſichtlich der Dienſtzeit thatſächlich
eigentlich bei den bisherigen Gepflogenheiten beläßt
und eine beträchtliche Erhöhung der Friedenspräſenz
ſtärke verlangt.

(Jn den rein politiſchen Angelegen
heiten der Militärvorlage) ſo ſchreibt die
„Germania“ angeſichts der „Fabeleien“ verſchiedener
Blätter über die Stellung des Vatikans zur Militär
vorlage, fallen die Entſcheidungen in Berlin, nicht in
Rom, und eine Vorlage von dieſer Bedeutung für
das Wohl und Wehe des Volkes wird nicht nach
Nebenzwecken, ſondern blos nach den in ihr ſelbſt
liegenden Geſichtspunkten ſtreng ſachlich gewiſſenhaft
behandelt! In Uebereinſtimmung hiermit wird auch
von vatikaniſcher Seite aus vementirt, daß der päpſt
liche Stuhl angegangen ſei, das Centrum zu Gunſten
der Militärvorlage zu beeinfluſſen. Der Vatikan
werde, ſo meldet das „Daily Chronicle“, das Centrum
zu dieſer Frage handeln laſſen, wie es ihm beliebt,
obwohl er es vorziehen würde, die Vorlage verworfen

zu ſehen.
(Zur Frage der Reichstags auflöſung)

ſchreibt der Abg. Barth in der „Nation“: „Die ein
fachſte politiſche Klugheit erfordert es, ſich ſeitens der
freiſinnigen Partei rechtzeitig auf eine Reichstags
auflöſung, ſowie auf jene Kämpfe vorzubereiten, die
nach dem möglichen Rücktritt des Grafen Caprivi
mit Sicherheit zu erwarten ſind.“

(Der Zeitpunkt des Krieges.) Jn einer
Beſprechung der Broſchüre des „Philoſophen von
gutem Klang“, E. v. Hartmann, „Zwei Jahrzehnte
deutſcher Politik und die gegenwärtige Weltlage“
ſchreibt am Sonnabend Abend die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Man kann ſich den Concluſtonen des Verfaſſers
im Allgemeinen wohl anſchließen, wenn er die Anſicht
ausſpricht, daß Frankreich in dem Augenblick, wo es
den Höhepunkt ſeiner noch im Zuge befindlichen
Rüſtungen erreicht haben wird, ſich darüber entſchieden
haben muß, ob es alle Opfer umſonſt gebracht haben
oder ob es die ſyſtematiſch vorbereitete Abrechnung
vornehmen will. Denn es ſteht alsdann vor der
Frage, ob es den finanziellen Ruin hereinbrechen
laſſen, ob es dem unaufhaltſamen wirthſchaftlichen
Niedergang verfallen will“. Offenbar hat die „Nord
deutſche des guten Zweckes der Beunruhigung willen
ſchon wieder vergeſſen, daß ſie im Morgenblatt des
ſelben Tages einen exportirten offtziöſen Artikel des
„Peſter Loyd“ im Jnlande ſind ſolche Aus
laſſungen jetzt ſchwer unterzubringen mit der
gleichen Zuſtimmung abgedruckt hat, der diejenigen,
die von einer Vermehrung der Friedenspräſenz um
100 000 Mann und von einer Mehrbelaſtung der
Steuerzahler um 70 Millionen Mk. jährlich den
wirthſchaftlichen Ruin des deutſchen Reichs befürchten

in kindiſchſter Weiſe verhöhnt, weil bisher der
wirthſchaftliche Ruin och nicht eingetreten iſtl! Mit
anderen Worten Die übertriebenen Rüſtungen ruiniren
das reiche Frankreich binnen kurzer Zeit wirthſchaft
lich, das viel rmere Deutſchland aber wird durch
Blutentziehung immer kräſtiger

(Fürſt Bis marck) hat ſich in Varzin von dem
Herausgeber der Wochenſchrift „Zukunft“, Herrn
Maximilian Harden, interviewen laſſen. Fürſt Bis
marck begann zunächſt mit einer Entſchuldigung da
rüber, daß er anläßlich der Cholergepidemie kein
offizielles Beiledsſchreiben an den Hamburger Senat
gerichtet habe. Sodann äußerte er ſich über die Er
nennung des Herrn v. Stablewski zum Erzbiſchof
von Poſen, die er als eine Ermuthigungt für die
polniſchen Wünſche bezeichnete. Jm Anſchluß hieran

äußerte er ſich des Dängeren über das Verhältniß
Deutſchlands zu Rußland und meinte, die Polen hätten
lediglich den Wunſch, daß Deutſchland Rußland
ſchlagen möchte, um dann den Polen das ganze Ge
biet' der Ruthenen und Weißruſſen zu reſtituiren.
Weiterhin meinte Fürſt Bismarck, man laſſe ſich in
Deutſchland gegenüber Rußland durch die augenblick
Ruhe täuſchen, und tadelte, daß man in Deutſchland
in allen auswärtigen Angelegenheiten die Hand im
Spiel haben möchte. Als das Schlimmſte an der
jetzigem Regierung bezeichnete es Fürſt Bismarch; daß
dieſelbe das Rechte zu thun glaube, weil ſte Unter
ſtützung finde, während ſto doch zunächſt nur unter
ſtützt werde von den Parteien, die mit den hiſtoriſch
gewordenen Verhältniſſen unzufrieden ſeien. Dem
entſprechend werde die Regierung auch bei der Mä li
tärvorlage ſich vom Centrum ſtimmen laſſen,
und die Konſervativen würden dem Druck der
Regierung nachgeben. Ueber die Ausübumng
ſeines Reichstagsmandats zog ſtcho Fürſt Bis
marck wieder dahin zurück; er werde nur dann im
Parlament erſcheinen, wenn es unumgänglich noth
wendig ſei. Berlin ſei Garniſonſtadt, und er müßte
als einziger in des Königs Rock nach Pflicht und
Gewiſſen der Regierung Oppoſition machen. Das
ſei eine fatale Rolle für ihn, und er habe eine Scheu
davor wie früher, als er noch im offenen Waſſer
badete, wenn er auf dem Sprungbrett ſtand. Auch
würde die Preſſe alles entſtellen, was er ſage. Es
ſei ja ſo leicht, ohne Fälſchungen, nur durch Weg
laſſungen und Striche den Sinn einer Rede voll
kommen zu ändern, wie er es ſelbſt einmal als
Redacteur der Emſer Depeſche gethan habe. Das
Hervortreten im Parlament ſei ihm auch dadurch er
ſchwert, daß die Perſönlichkeiten der jetzigen Miniſter
ſo dünn ſeien, daß die Perſon des Monarchen
immer hindurchſcheine. Er ſehe für die Zu
kunft des monarchiſchen Gedankens eine Gefahr darin,
wenn ein Herrſcher, ſelbſt in der beſten Abſicht, allzu
häufig vor der Oeffentlichkeit ſich ohne miniſterielle
Bekleidungsſtücke zeige. Und weil ihm dieſe Gefahr
nahe ſcheine, und ein Kampf mit Strohmännern ihn
nicht locke, deshalb ſage er, wie Chamiſſo, als die
Franzoſen in Deutſchland waren „Für mich hat die
Situation kein Schwert.“ Wenn Fürſt Bismarck
eine ſolche Scheu vor offener Oppoſition empfindet,
dann iſt nicht recht zu verſtehen, warum er ſich über
haupt in den Reichstag hat wählen laſſen. Seine
Wahl hatte doch von Anfang an lediglich den
Charakter einer Oppoſition.

(Ein Beleidigungsprozeß.) Jn Er
gänzung unſerer vorgeſtrigen Meldung wird uns aus
Stolp, 27. October geſchrieben Vor dem hieſigen
Schöffengericht ſpielte ſich heute ein ſenſationeller
Beleidigungsprozeß ab. Bekanntlich wurde die
im Auguſt d. J. durch ehrengerichtliches Erkenntniß
des 61. Jnfanterieregiments dem konſervativen Lieute
nant der Reſerve Herrn v. Normann wegen Beleidi

gung Nachwehen der vorjährigen Reichstagserſatz
wahl ſeines liberalen Kameraden Wüſtenberg die
Uniform aberkannt, welche unliebſame Sache der
Rittergutsbeſitzer Schulz-Mahnwitz (als Beauftragter
des BezirksCommandeurs, Herrn Oberſtlieutenant v.
Webel) nicht ſchlichten konnte, trotzdem ſich der be
leidigte W. mehrmals zur Beilegung der Angelegen
heit erbot. Auch heute lag als Motiv zur Anklage
wieder die leidige Politik zu Grunde. Herr v. Nor
mann hatte im Frühjahr d. J., als die ehrengericht
lichen Verhandlungen in obiger Sache ſchwebten, die
unwahre Thatſache verbreitet, ſein Kamerad Wüſten
berg habe ſich quaſt einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig
gemacht, weil er in einer Verſammlung bei Aus
bringung eines Hochs auf den Kaiſer ſich nicht von
ſeinem Sitze erhoben haben ſolle. Durch ſechs Zeugen,
welche der Ariſtokratie des hieſtgen Landkreiſes ange
hören, wurde evident feſtgeſtellt, daß Kamerad Wüſten
berg ſich überhaupt nicht an politiſchen Geſellſchaften
oder Verſammlungen und an politiſchen Aktionen be
theiligt habe. Trotzdem auf Sühnevorſchlag des Ge
richtshofes auch heute Kläger Wüſtenberg die Hand
zur Verſöhnung bot, wies Angeklagter v. Normann
dies ſchnöde zurück. Auf Grund einer preußiſchen
Verordnung vom 20./7. 1853 verſuchte der Anwalt
des Angeklagten v. Normann das Schöffengericht zur
Aburtheilung dieſer Sache für nicht competent zu er

Llären, begründend, daß perſönliche Beleidigungen der
Offtziere vom militäriſchen Ehrengericht ausgefochten
werden müßten. Der Gerichtshof gab dieſem Antrag
nicht Folge, verurtheilte nach erfolgter Beweisaufnahme
den Angeklagten v. Normann zu 300 Mk. Geldſtrafe
und in die Koſten des Verfahrens. DTief zu bedauern
iſt es, daß gerade in diſtinguirten Kreiſen unbe
ſcholtene Männer in der öffentlichen Meinung herab
gewürdigt werden.

Vermiſchtes.
Für Münzenſammler.) Für einen halben Thaler

von 1548 und einen Thaler von 1550 wurden bei einer
Verſteigerung des Reimannſchen Münzkabinets in Frankfurt
a. M. Anfang dieſer Woche nicht weniger als 5950 Mark
gezahlt; daß iſt wohl der höchſte Preis, der je für derartige
Münzen gezahlt worden iſt. Von hervorragenden Preiſen
ſeien ſonſt noch notirt Ein Thaler des ſchwediſchen Hanzlers
Axel Oxenſtierna erzielte 435 Mark, Erfurter Doppelthaler
von 1631 605 Mark, Frankfurter Doppelgulden von 1849
auf die Kaiſerwahl Friedrich Wilhelms IV. 385 Mark, Revaler
Viermarkſtück von 1664 480 Mark.

(Auf der Weltausſtellung zu Chicago) ſollen
bekanntlich zwei deutſche Kapellen in der Stärke von 50 bezw.
30 Mann konzertiren, welchen die Anlegung preußiſche
Uniformen geſtattet werden wird. Die eine derſelben, vom
Muſikdirektor Ruſchewayh engagirt, hat wie die „D. Muſ.
Ztg.“ meldet in Berlin bereits Concerte gegeben, die Mit
glieder derſelben trugen dabei die Uniform des 3. Garde
Grenadier Regiments „Königin Eliſabeth die zweite Kapelle
vom Kapellmeiſter G. Herold organiſirt wird in CEthicago in
der Uniform der vothen Huſaren concertiren. Betreffs der
Uniform der Kapellen iſt zu erwähnen, daß dieſe vom Kaiſer
mit geringen Abänderungen genehmigt wurde. So wird
z. B. die Jnfantertekapelle ſtatt des mit der Krone die
Buchſtaben 0. P. A. Deutſche Ethnographiſche Ausſtellung
auf der Schülterklappe tragen.

Scheffs ung lück.) Vor einigen Tagen brachte ein
Fiſcherboot in den Hafen von San Sebaſtian vier halbtodte
Fiſcher, die von der 13 Mann zählenden Beſatzung eines einige
Stunden vorher umgeſchlagenen Bostes übrig geblieben
waren. Das Wetter war den ganzen Tag ſehr ſchön geweſen
die See war ruhig und nur ein eiſigereNordwind blies über
das Waſſer als erſter Wintergruß. Der als Sieger in
zahlreichen Ruderkämpfen bekannte Luts Cauril war der Be
ſitzer des verunglückten Fiſcherbootes, und acht ſeiner
jungen, kräftigen Genoſſen haben mit ihm den Tod im den
Wogen gefunden. Etwa 9 Seemeilen von San Sebaſtiam
entfernt hatte ſich Carril aus der Mitte anderer Boote ent
fernt, da er den ganzen Morgen nichts gefangen hatte. Er
wollte deshalb weiterab eine ſogenannte „Bank“ Auchovis
aufſuchen und ſegelte in der Richtung nach dem Hafen zu,
um gegen Abend nach Hauſe zu fahren. Die ganze Mann
ſchaft lag läſſig, nichts ahnend, auf den Bänken, als ein
plötzlicher heftiger Windſtoß, dem Carrilt nicht durch Wechſoln
der Segelſtellung begegnen konnte, das Boot umwarf, ſodaß
es mit dem Kiel nach oben lag. Trotz der Ueberraſchung
verloren die Seeleute nicht den Kopf, ſis kamen alle, mit
Ausnahme eines, der ſich in den Netzen verwickelt hatte, an
die Oberfläche und klammerten ſich an das Boot an. Carril
ſprach den Leuten Muth zu und entledigte ſich der meiſten
Kleidungsſtücke, um beſſer ſchwimmen zu können. Obgleich
die Sonne ſchien, erſterrten bald die Glieder, und nach
einigen Stunden vergeblichen Wartens auf Rettung ſank
einer nach dem andern, Abſchied von ſeinen Hameraden
nehmend, ins kühle Grab. Die Aufmerkſamkeit eines heim
kehrenden. Bootes erregte einer der überlebenden Schiff
brüchigen dadurch, daß er mit Aufbietung ſeiner letzten Kräfte
ein aufgefiſchtes Ruder mit ſeiner daran befeſtigten Bluſen
emporhob und hin und herbewegte. Das rettende Boot
konnte nur noch vier Mann lebend aus dem Waſſer ziehen.
Nur einige hundert Meter entfernt, mußten die zu Hilfe
eilenden Fiſchey ſehen, wie drei Mann verſanken, darunter
Carril, als eins Woge ſie der letzten Kraft beraubte. Alle
neun Ertrunkene ſind Väter kinderreicher Familien

(Hevingsfang.) Aus verſchiedenen Küſteworten im
den norwegiſchen Scheeren wird gemeldet, daß am 25.
überall die Heringsſiſcherei begonnen hat. Der Hering ſteht
in dichten mächtigen Zügen in den Gewäſſern. Jeder Waden
zug ergiebt einen Fang von 200—-400 Hektaliter Heringen,
Die Zufuhren nach Gothenburg ſind auf 7000—8000 Hefto
liter täglich geſtiegen. Hier wird für eine Kiſte Heringe
mit deutſcher Packung 1,60 Kronen bezahlt in Marſtrand
iſt der Preis auf eine Krone gefallen.

(Schiffsuntergang) Schon wieder iſt von einer
furchtbaren Schiffskataſtrophe zu melden. Nach einer Liſſa
boner Nachricht des Wolffſchen Bureaus iſt der engliſche
Poſtdampfer „Roumanig, von Liverpool nach Bombay
beſtimmt, bei Foz Avelho Peniche während eines Sturmes
bei ſtarkem Nebel geſcheitert. An Bord des Schiffes be
fanden ſich 55 Paſſagiere und 66 Perſonen Bemannung.
Von dieſen 122 Perſonen ſind nur 9 gerettet.
Der Kapitän und der Lotſe ſind mitertrunken.

(Große Uebenſchwemmun gen) haben in den
ſpaniſchen Provinzen Pontevedra und Corunna in Folge
Austretens der Flüſſe ſtattgefunden.

Eine ganze Geſellſchaft von Wechſel
ſälſchern) iſt in Werlin der Kriminalpolizei in die Händs
gefallen. An der Spitze derſelben ſtand ein gewiſſen Meſchuer,
der überall als Herr Graf“ bezeichnet wurde. Meſchner
war ein von Glück verfolgter Menſch er ſtammt aus reicher
Familie und hat bereits zu wiederholten Malen große
Summen geerbt, die er aber ſtets in kurzer Zeit vergeudete.
Jn letzter Zeit wollte ihm aber weder eine alte Erbtante
noch ein Erbonkel ſterben, das verſchwenderiſche Leben wollte
er nicht aufgeben, er griff daher zur Wechſelfälſchung, wobei
ihm die Agenten hilfreiche Hand leiſteten. Bis auf einen,
der noch geſucht wird, ſitzen mit dem „Grafen“ auch die
Helfershelfer hinter Schloß und Riegel.

Erlegte Bärin.) Jm verfloſſenen Sommer, ſo
ſchreibt wan den „Münchener N. N.“ aus Trient, hat
auf den Almen oberhalb Males eine große Bärin unter den
Schafheerden bedeutenden Schaden angerichtet, ohne erlegt
werden zu können. Gleich nach Eintritt des erſten Schnee
falles begab ſich daher ein halbes Dutzend kräftiger Burſchen
aus der Ortſchaft Monclaſſieo unter Führung des erprobten
Bärenjägers Maceati auf die Jagd nach Madame Petz. Der
Erfolg lohnte die große Anſtrengunng. Am 22. Oct. abends
wurde auf dem Berge Sadrön (1500 m) das Thier unter
einer Fichtengruppe aufgetrieben und mittels eines wohlge
zielten Schuſſes ins Herz getödtet. Die Bärin iſt ein
Prachtexemplar, 120 Kilogramm ſchwer und würde einenPlatz in einem valerlindihen Muſenm verdienen,
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Zu vermiethen
Unteraltenhurg 96, 1. Etage
per ſoſort oder ſpäter, enth. 7 Zimmer
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall
und Wagenſchuppen. Näheres bei

J. Schönlieht.
f. grüne Heringe
zu haben bei Meine Fütllev,

Windberg.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

S

ſind

15 Pf. an, Seehecht,
Schollen, Zander,

grüne Heringe

W. Krähmer.
FeldgrundſtücksVerkauf

in Creypau.
Dienſtag d. 8. November cr.,

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im Heyne' ſchen Gaſthofe zu
Creypan ca. 30 Morgen Acker
in kleineren und größeren Plänen öffentlich
verkauſt werden, wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg, den 31. October 1892.

Carl Rindfleiſch,
vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts

Taxator.

Zum Markt habe ich einen Poſten
Geraer Herren und DamenStoffe
zum Verkauf. Stand am Rathhaus. Firma
an der Bude.

Karl Stephan, Gera.
Zum Jahrmarkt!

las und Oelbilder, geſtickte Haus
ſegen mit und ohne Rahmen, Hausſegen
vlätter zum Selbſtſticken, paſſend als Weih
nachtsgeſchenk, Fenſtervorſetzer, Spiegel
und Photographierahmen, Lampenſchirme,
Zeitungsmappen u. ſ. w. empfiehlt billigſt

Robert Purpe aus Leipzig.
Stand: Hotel goldener Arm.

c

friſche ſusſhaheere Wurſt

empfiehlt r. Acker
gr. Sixtiſtr. 7.

empfiehlt

Zum Jahrmarkt.
Stand am Entenplan vor dem Hauſe

des Herrn Bäckermſtrs. Gieſelberg.
Dienſtag und Mittwoch

friſch eintreffend:
Friſche grüne Heringe. Schellfiſche,DSorſche, Schollen, Cabliau, Bücklinge,

Sprotten in Kiſten und einzeln,
geräucherte Schellfiſche, Flundern, Aale,

Lachsheringe u. ſ. w. Bratheringe,
Sardinen.

S Alles in nur friſcher Waare zu äußerſt
billigen Preiſen.

Adolf Schmiedeer aus Halle.

Achtung! Aufgepaßt!
Von jetzt an alle Tage friſche

S Bücklinge
vwei Mein rich Müllev,
Franz öslsonn Ingllseh

Schüler, welche ſich am Wintercurfus
für Engl. und Franz. betheil. woll. mögen
ſich melden.

A. Müller Sprachlehrer,
17 große Ritterſtraße.

Obſtbäume,
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Aprikoſen,
Reineclauden, Himbeeren, Stachel und
Johannisbeeren, hohe und niedere Roſen
empfiehlt in guten Sorten und beſter Beſchaffen

heit A. Münch. Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Achtamnmg.
Seit geſtern. und heute offerirt ſeinen

werthen Kunden friſch geſchoſſene Haſen
Dei hilligſten Preiſen Carl MankK,

Breiteſtr. 17.

Schellfiſch, Pfund von

la
h Zum Jahrmarkt in Merseburg.

Leipziger

50 BAaZAempfiehlt auch diesmal ſein großartiges Lager von Haus und Wirthſchafts
geräthen, als rohe und lackirte Blechwanren, ferner Holz, Glas,
Porzellan und Lederwaaren, genagelte Cordpantoffeln, Waſchleinen,
38 Ellen lang, ſchw. Markttaſchen zu 50 Pf. und 1 Mk, Wachstuchkinder-
ſchürzen für Knaben und Mädchen, ſowie einen großen Poſten Steingutwaaren.
Ganz beſonders mache auf meine ff. Stearinkerzen à Pfd.-Packet, 6 und 8 St.,
50 Pf. aufmerkſam. Großes Lager in Puppen und Spielwaaren, Puppen
von den ordinärſten bis zu den feinſten. Noch empfehle mein emailliwtes
Kochgeschärwr zu 50 Pf. und 1 Mk. von bekannter Güte und bitte um
recht zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll

S. verw. WilKe. Leipzig.
Stand wie immer Markt an Rrunnen.

e eLebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha.
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete.
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünſten.

Carl Riäncdfeiseh., Burgſtr. 13.
00000000000000000600000062620

Gänpliher Ausverkauf
Wegen Separation ſoll unſer

geſammkes Waarenlager
sehnell und zu billigsten Preiſen ausver-
kauft werden.

Daſſelbe beſteht aus nur mernen und o
ranten Artikeln beſſerer und feiner Qualitäten
und enthält:
Große Poſten Winter und Sommer Paletot und

w
W
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Das Ausfiſchen des
Gotthardtsteiches

beginnt Dienſtag den 1. Novbr.
Zum Verkauf empfehle Spiegel, Schlei

und Schuppenkarpfen, Hechte u. Schleien,
ſowie verſchiedene andere Fiſche zu billigſten

Preiſen. N. DoFiaS.
SerpentinWärmſteine

empfiehlt F. A. Nägler,
Markt 18.

Maſchinenöl,
Wagenfett

in )2, 4, Etr. ab Lager billigſt.
Mayer, Amtshäuſer 8.

Ratten
ſccl--

und Mäuſe werden ſicher getödtet durch Apo
theker Freyberg's giftfreie

e Rattenkuchen.
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.

Wilh. Kieslich, Merſeburg.

Darmhandlung.
Ich empfehle alle Sorten getrocknete und

geſalzene Rind und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung. Achtungsvoll

Karl Winkler,
Schlachthof.

Oscar Tietze's
Zwiebel-Bonbons.

Bestes Hausmittel
gegen Husten und Verschleimung.
Kein Rusten mehr!

Beutel à 20, 25, 40 und 50 Plg.
überall zu haben.

Wo noch nicht vertreten, errichte
unter sehr günstigen Conditionen aller
Orten Verkaufsstellen. (4434.)
Osear Tietze, Namslau (Schles.)

Anzugſtoffe, Joppen, Hoſen und Weſtenſtoffe, ſeid.

Tücher, Schliyſe, Teppiche und Tiſchdecken, Reiſe

Schlaf- und Pferdedecken, Hoſenzeuge und Drelle,

Wachs und Ledertuche c.

P, Reichelt 60,
Die Anfertigung feiner Garderobe findet

bis auf Weiteres ruhig ihren Fortgang.

G rreeere

2 S 2 a

Billigſte und beſte Beleuchtung!
Watent Dr. Carl Aer von Welsbach.)Vortheile gegen gewöhnliches Gaslicht.

Nachweislich ca. 50 Gaserſparniß gegen offene Flammen, mehr noch gegen
GasRundbrenner.

2) Keine HitzeEntwickelung, ſo daß die Luft in den Räumen kühl und rein bleibt.
3) Kein Flackern der Flammen.
45 Keine Entwickelung von Ruß oder Black.
5) Ruhiges, mildes, dem Auge wohlthuendes weißes Licht.
6) Ohne jede Veränderung an der Gasleitung auf jedem Gasbrenner ſofort

anzubringen.
7). Das GasGlühlicht iſt bedentend heller als Gaslicht und electr. Licht.

Zu Original-Vabrikpreisen zu beziehen durch

Reichelt Co.
G

G. F. Königs Nachf,
Gotthardtsſtr. 25, Gotthardtsſtr. 25,

Tapeten Handlung
und bestsortirtes Lager in

Vorlagen Limole um Läufer
Coeosmatten, echte Augorafelle, Tiſchwachstuche,
Ledertuche, Leder u. GummiSchürzen für Kinder.

ma Gummi-Tischdecken.
e

Ein Logis, 2 St., K., K., Keller und Torf-
gelaß iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethenSchlafſtelle

zu vermiethen Mälzerſtrafze 10. lund zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Pat.- H-Stollen
Stets scharf!

h

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
Berlin Schiffbauerdamm

Holzschuhe
mit Filz gefüttert,

von den einfachſten bis zu den feinſten, em

pftehlt billigſt R. Fergmann,
Markt 30.

Visttenkkarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt B. Karims, Brühl 17.

m aus hieſiger Königsmühle färbtFilze in allen Farben nach jeder Probe,
zu jedem Möbelſtoff paſſend, als

auch zu Schlafdecken in hellen
Farben, ſowie zu Ueberziehern, Herrenſachen
und dergl. in dunklen Farben

RIax Wirth's Färberei.

Heute
G friſche hausſchlachtene Wurſt.

R Se Sorten
Filzſchuhe und Pantoffeln,

größte Auswahl, nur billigſt bei

Fenme.
Als geübte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Anna ILmeoenas. Steinſtr. 8.

Nattentod
Fex Inmisenh, Delitziſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mark. Allein
verkauf in der Drogenhandlung von Paul
BKerger, Neumarkt 74 (gegenüber der
Kirche) in erseburg.
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6,00 Mark.
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Stand vor

Lager in
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aus Suhl,

Merſeburg.
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Garant. rein
Himbeermarmelade
bei Poſten über 10 Pfo. à Pfo. 50 Pf.
fehtt Krane Vogel.
Zum alten Deſſauer.

Heute Dienſtag ff. Jauer'ſche. Morgen
Mittwoch Sehlagentefest.

e Fr. Hüttenrauch.Sieber's Reſtaurant.
Heute Sohlachtefest.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Direction Paul Wilbitz.
ienstag den A. Novbr. 1892.

Gastspiel
des Großherzoglich Weimariſchen

Hofſchauſpieleks und Regiſſenrs

Victor W achtel.
e Narziß höder: Jer Sturz der Pompadonr.

Schauſpiel in 5 Akten von Brachvogel.
Nach der Bühneneinrichtung des Weimariſchen

Hoſtheaters.

P. W.
Der bedeutenden Unkoſten halber

erhöhte Preise.
Es wird höflichſt erſucht, während der Vor

ſtellung nicht zu rauchen

der Däger Verkauf zu

Contodllense 3

DamenMäntel- und M

Jn Folge außerordentlich großer

Maſſenabſchlüſſe und Ueberfüllung

Papier Ausstattungen,

Auslage in den Schaufenſtern.

Ausverkauf von Herbst-Mänteln.

für jedem Geschäfts betrieb paſſend, aus
Bestem Material, in ſoliden Einbänden.

Landwirthſchaftl. Regiſter u. Formulare,
ContorUtenſilien Schreib Materialien

Kefchhaltige Auswall, m ägssige Preise.
N. e hs, Geſchüſtsbücher-gabrit n Papierhandlung,

Falle aſs., gr.

halben Preiſen.

in la Qual
8,60 Mk.

Saiſon Novität.

Zürger Verein
für ſtädtiſche Intereſſen

S S a n n n uDienstag den T. Novbr. 1892.
abends s VUhr,

im „Tinoli“.
Tagesordnung

1) es des Protokolls voriger Verſamm
un

Mal u. ZeichenRequiſiten.
Luxus- u. Leclerwaaren,

Steinſtraße 66. 476

I. November, abends 8 Uhr,

Eintritt an der Caſſe 30 Pf.
Vorverkaufſtellen: Jn den

Moritz und bei Kaufmann Wirth,
Mitgliedskarten haben Giltigkeit.

Oeffentlicher Vortrag.
Im großen Saale der RKeſehs Krone S

Frau Clara Fluuche
einen öffentlichen Vortrag für Herren und Damen über Serofeln, Rachitis er.

Jm Vorverkauf 25 Pf.
Cigarrengeſchäften von Heinr. Schultze rnnn. und

Gotthardtsſtraße.

Verein für naturgemäße Geſundheitspflege

g.
2) Wie ſichert und wo verſichert man Ge

bäude gegen Hausſchwamm
3) Beſprechung des vorliegenden Kanaliſations

projectes.
H Verſchiedenes.

Gäſte willkommen

dene hält am Dienſtag

aus Berlin Der Vorſtand. W
Reſtaurant zum Kronprinzen

Nr. 5 Oberbreiteſtraße Nr. 5.
Dienſtag und Mittwoch, von nachmit

tags 3 Uhr an,

Zu der

hierdurch ergebenſt eingeladen.

Borſchuß-Bercin zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Sonntag den 13. November nachmittags 32 Uhr,
im Saale der „Reichkrome hierſelbſt ſtattfindenden
auSSererdentlichen Generalversammlung

werden ſämmtliche Mitglieder mit der Bitte um

Tages Ordnung:
Aenderung der Skakuken.

Merſeburg, den 31. October 1892.
Art Auffichtsrath dez Worſchuh Vereins zu Merſchurg

Eingetragene Kruoſenſhut wit unbeſchränkter Haſtpflicht.

ürbeck, Vorſitzender.

großes humoriſtiſches
Geſangs Concert,

ausgeführt von 4 Damen u. 3 Herren, unter
Mitwirkung eines küchtigen Tonzkomikers.

Dazu ladet ergebenſt ein
Wenn en e a eus.

Zur Zufriedenheit.
Zeute Dienſtag Schlachtefeſt.

B. Vogel.
e Wegen Erkrankung des ſeßigen ſuche ichzahlreiches Erſcheinen ſofort ein anderes läcienem, aber nicht

unter 17 Jahren.
Martha Weniger, Markt 10.

Gesmeht: I Wirihſchafterin für größ.
ſtädt. Haushalt in Halle a/S. 15. Nov.
Dienſtmädchen), 1 Wirthſchafterin für Haus
halt in Nordhauſen I. Jan. Dienſtmdch.),
1 ält. Moch. für einz. Herrn, Stützen
f. gr. Haush. l ff. Stbmädchen für Herrſch.
in Halle a/S., 2 Stubenmbdch. Ragt. b.
Halle a/S. 3 Köchinnen, 3 Moch. f. A.
n. Berlin, 1 tücht. Mädch. d. kochen für
einz. Dame in Halle a/S. I Jan. (jetz. Möch.
10 Jahre da, verheir ſich). Näh. d. FrauViemanns Reſtauration

Mittwoch den 2. November, abends 7 Uhr,

Saal m oe h en,
Schwendler's Reſſaurant.

S Kirmeß S
Die Direction

Alles Nähere die Tageszettel.

e

Her ren Wint er J
1

W
DoozAbtheilung für b

W

lade ich hiermit ganz ergebenſt ein.

G. Schwendler.

Zu meiner morgen Mittwoch ſtattfindenden e

Binneweiſz, Halle a /S., gr. Märkerſtr. 10.

Ein Bäckergeſelle
Kaiſer Wilhelmshalle- Theater

Kunmnst-Notüäg. wird ſofort geſucht. Zu erfragen bei
Die CharakterſtudienKöpfe des Weimariſchen Frau Mylins, Oelgrube

Hofſchauſpielers Victor Wachtel (in ſeinen Tüchtige Mädchen ſür Stadt u. Landhervorragendſten Rollen) ſtehen im Schaufenſter linden g. Stellung d.

des Herrn Ernſt Meher an Weg aus. Wittwe Flemming, Breiteſtr.

e e G ZgelnauennKünſtliche Jahne, Plomben, ein mittelgroßer gelber Hund mit weißen
ſchmerzloſes Zahngziehen. I Porderſüßen und weißer Schnauze. Abzuholen

Behandlung von Zahnkraukheiten. egen Futterkoſten und Jnfertionsgebühreneigend, Markt Pr. 4 e f enwkete 31.

n n m m m a n n'aletots mit Plaidfutter
a 9, 50 I. S. w.

W Mersebuvg,eſſere Jerren- und Rnaben Garderoben.

d e
Hierzu eine Beilage.



Beiluge zu Nr. 216 des „Merſeburger Correſpondent“ vom November 1892
HBie Cholera

Hamburg, 30. October. Amtlich werden 4
CholeraErkrankungen gemeldet. Die Transporte be
trugen geſtern 2 Leichen. Bei 7 in den letzten
Tagen gemeldeten Fällen ergab die nachträgliche
Unterſuchung, daß keine aſtatiſche Cholera vorlag.
Lübeck, 30. October. An einem polizeilich beſtraften
Landſtreicher wurde Cholera und Einſchleppung aus
Hamburg feſtgeſtellt.

Krakau, 30. October. Die SanitätsCommiſſion
beſchloß angeſichts des andauernd günſtigen Geſund-
heitszuſtandes in Krakau den Spitals- und Jn-
ſpectionsdienſt der Aerzte auf die Hälfte zu ermäßigen
und nach einem krankenloſen Verlauf von weiteren
2 Tagen um Aufhebung der Ausnahme Maßregeln

Geſternzu erſuchen. Budapeſt, 30. October.
wurden hier 13 CholeraErkrankungen und 10 Todes
fälle gemeldet.

m

Neueſte Nachrichten.

Stuttgart, 31. October. Die König in
Wittwe Olga von Württemberg iſt plötzlich
und unerwartet ihrem freilich unheilbaren, in den
letzten Tagen aber wie es ſchien zu zeitweiligen Still
ſtande gelangten Leiden erlegen. Die Dahingeſchiedene
war eine Großfürſtin von Rußland, geboren 11.
September (30. Auguſt) 1822 und vermahlt mit dem
ihr im Tode vorausgegangenem König Karl l. von
Württemberg am 13. Juli 1846. Der König von
Württemberg, welcher ſchon nach Wittenberg
unterwegs war, erhielt die Nachricht von dem Ableben
der Königin Wittwe in Ahlen und kehrte ſofort nach
Schloß Marienwahl zurück.

Einweihung der Schloßkirche
in Wittenberg.

(Hriginalbericht.)
J.

K. Wittenberg, den 30. October 1882.
Ein ſolch reges Leben, wie die Tage, ja die Wochen

vorher hier geherrſcht, hat unſere Stadt ſeit Menſchen
gedenken nicht zu verzeichnen gehabt.
ſich zu dem morgenden Feſttage, der in der Geſchichte
Wittenbergs, ja in der geſammten evangeliſchen Welt,
eine ſo große Bedeutung erlangt hat.
ſtraßen unſerer Stadt, vom Bahnhofe aus, ſind auf
das Einladendſte mit Ehrenpforten und Waldesgrün
decorirt, ſämmtliche Häuſer und ſonſtige Bauwerke
haben Wappen, Fahnen und Flaggenſchmuck ange
legt, reich decorirte Zelte und Tribünen ſind hier und
da an hervorragenden Punkten, wie Marktplatz und
an der Schloßkirche, errichtet worden, Hunderten von
Perſonen genügend Raum und freie Ueberſicht ge
während. Jn ken Gaſthäuſern unſerer Stadt iſt
ſchon gar kein Unterkommen mehr zu ſinden, da
Beſtellungen auf Logirzimmer ſchon lange vorher er
gangen ſind. Bleibt die Witterung günſtig, was
wohl anzunehmen iſt, ſo wird morgen eine ſolch große
Zahl von Fremden eintreffen, wie ſte unſere Stadt noch
nicht geſehen hat. Die Eiſenbahndirection hat aus
reichende Vorkehrungen getroffen, damit der zu er
wartende ſtarke Perſonenverkehr keine Störung erleidet.
Unſer Bahnhof wird morgen nur Perſonenzüge ein
fahren und abgehen laſſen. Um Unglücksfällen vor
zubeugen, ſtnd die Bahngeleiſe durch ein langes
Gitter abgeſperrt und ein Raum als Zugang zu den
Zügen hergeſtellt, in dem nur immer ein gewiſſer
Theil der Fahrgäſte Aufnahme findet; auf dieſe
Weiſe ſteuert man dem Andrange, der bei ſolchem
Verkehr unvermeidlich iſt. Die Wartezimmer dritter
Klaſſe ſind als Empfangs und Umkleidezimmer für
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften hergerichtet
worden. Daß der Bahnhof, wie alle öffentlichen
Gebäude auf das Prächtigſte decorirt ſtnd, verſteht
ſich von ſelbſt. Es iſt alles zum Empfange der
Gäſte bereit heute wird nur noch die letzte Hand
an das Geſchaffene gelegt, die Generalprobe zum
Lutherfeſtſpiel abgehalten u. dergl. mehr.
monienmeiſter und Kammerherren der
Majeſtäten weilen bereits ſeit einigen Tagen hier,
um das Erforderliche in Bezug auf Empfang, Vor
ſtellung, Unterkunft, Feſtmahl c. vorzubereiten. Die
Muſtkchöre einer Anzahl preußiſcher Regimenter
treffen bereits heute Abend hier ein, dieſelben finden
in dem hiſtoriſchen Feſtzuge, der großartig zu werden
verſpricht, Verwendung. Der Kosleck'ſche Bläſerbund
und der königl. Domchor aus Berlin, welche beide
morgen in der Schloßkirche mitwirken werden, ſind
bereits hier eingetroffen und halten Generalprobe ab.

s Halle, 29. Octbr. Die Nummer vom 13.
October er. des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“
hierſelbſt, in welcher der Artikel „Das Allerneueſte
aus dem Reiche des Herrn v. Stephan“ ſich befindet,

Alles ruſtet

Die Haupt

S

S

Merſeburg, den 1. November 1892.,
Jm großen Saale der „Reichekrone“ findet

heute Abend ein vom hieſigen Verein für natur
gemäße Geſundheitspflege veranſtalteter öffentlicher

Muche aus Berlin ſtatt.
Die Cere

kaiſerlichen

h

e ca

Haut davon.

z iſt wegen Beleidigung des Herrn v. Stephan kon
ſiszirt worden. Der Artikel hat in vielen Blättern
geſtanden und war dem „Vorwärts“ entnommen.
Der Goldſchmied Waage hier hat unter Hinter
laſſung einer erheblichen Schuldenlaſt Halle heimlich
verlaſſen. Die Gläubiger haben die ſtrafrechtliche
Verfolgung beantragt.

g. Eisleben, 29. October. Die Waſſermengen
werden immer größer. Der Ottoſchacht ſteht; die

zeitweiſe aufgenommene Arbeit hat immer wieder ein
geſtellt werden müſſen der Martinſchacht ſteht, der
SegenGottesſchaft ebenfalls. Jm Ernſtſchacht bei
Helbra ſollen die Vermauerungen bedroht ſein, ſodaß
zu fürchten iſt, daß ſie eingedrückt werden. Es ſollen
weitere Tauſend Mann entlaſſen werden.

t Bei dem bereits erwähnten, in voriger Woche
ſtattgehabten Einbruch in Jlmenau hat der
Nachbar des beſtohlenen Uhrmachers Horn, ein
Bäcker, geſehen, wie ein Dieb auf des andern Schulter

getreten iſt, um die Gaslaterne zu löſchen; er hat
das Knacken des einbrechenden Fenſters gehört und
den einen Dieb mit einem Kiſtchen an ſich vorbei
rennen ſehen, auch gehört, wie er dem anderen zurief:
„Laß das andre drin und komm!“ Er aber hat
gemeint, es wäre wohl ein Spaß und hat nicht
gewagt, ſeines Nachbars Nachtruhe zu ſtören. Un
glaublich aber wahr

T Wittenberg, 30. Oct. Die Stadt prangt
ſchon heute in reichſtem Feſt ſchmuck, an deſſen
Vollendung allerwärts die letzte Hand gelegt wird.
Von dem mit Fahnen und Wappen aller evange
liſchen Fürſtenhäuſer reich geſchmückten Bahnhofe bis
zur Schloßkirche bezeichnen hohe, mit Tannengrün um
wundene Maſten, von denen Fahnen in allen Farben
abwechſelnd mit dem ſchwarzgelben Banner der Stadt

Wittenberg wehen, die Feſtſtraße. Vor dem Rath
hauſe, der Schloßkirche und dem Lutherhauſe ſind mit
Baldachinen überdeckte Eſtraden errichtet, auf denen
der Kaiſer und die Kaiſerin, umgeben von den
fürſtlichen Gäſten, die Huldigung der Stadt

entgegennehmen und den Feſtzug vorüberziehen laſſen
werden, wobei dem Kaiſer die Schlüſſel zu der neu

zu weihenden Kirche übergeben werden. Der
Fremdenzufluß iſt von allen Seiten ein ſehr großer.

T Der Kaiſer hat der Stadt Wittenberg aus
Anlaß der Einweihung der Schloßkirche ſein Bild

niß für den Rathhausſaal verliehen. Ferner hat
der Kaiſer aus Anlaß der Einweihungsfeier bereits

geſtern einige Ordensauszeichnungen verliehen:
dem Landrath v. Bodenhauſen den Rothen Abler

Orden 3. Kl. mit der Krone, dem Gymnaſialdirector
Guhrauer den KronenOrden 3. Kl., dem Regierungs
baumeiſter Grothe den Rothen Adler-Orden 4. Kl.

und dem Holz Bildhauer Lober den KronenOrden
4. Klaſſe. Als Vertreter der Nachkommen
D. Martin Luther's iſt zu den Feierlichkeiten der
Sanitätsrath Dr. Luther aus Luckenwalde geladen
worden. Der öſterreichiſche Kaiſerſtagat

wird bei unſerer Kirchenfeier durch den Präſidenten
des Evangeliſchen Oberkirchenraths Fran z vertreten
ſein. Die Einladung erfolgte auf beſondern Wunſch

des Kaiſers. Auch Biſchof D. Teutſch aus Hermann
ſtadt iſt auf Einladung des Kaiſers zu der Feier
erſchienen

Jn CEröſſuln bei Teuchern kam am Sonn
abend ein junger Muſitker durch Unvorſichtigkeit den
Ruthen einer Bockwindmühle zu nahe, wurde unglück
lich von dieſen getroffen und ſofort getödtet.

Der Pferdemarkt in Zerbſt findet beſtimmt am
4. November ſtatt.

Loealngchrichten.

h

Vortrag der hier bereits bekannten Frau Clara

Scrofeln, Rachitis c. ſprechen.

ſchen Landestheilen auf den 26. April.

Gefahr verſuchte der Herr Sanitätsrath am Richterſchen
Grundſtück aus dem dahinſauſenden Wagen zu ſpringen,

kam aber hierbei zu Falle und verletzte ſich leider an
beiden Beinen und im Geſicht.

der Wagen mit voller Wucht rannte, vom Bocke
zwiſchen die Pferde geſchleudert, kam aber mit heiler

Der Verwundete konnte, da die Pferde

in faſt ganz Afrika wahrzunehmen ſein.

nach dem gewaltigen Ruck in der Ecke ſtanden, in ſeinem
eigenen Wagen nach Hauſe gefahren werden.

Geſtern Vormittag paſſirten die rieſigen
Maſchinen c. eines Dampfpfluges mit eigener
Dampfkraft unſere Stadt.

Die nächſte totale Mondfinſterniß wird
in der Nacht vom 3. zum 4. November bei voraus
ſichtlich klarem Himmel zu beobachten ſein. Dieſelbe
iſt jedoch nur in einem Theile ihres Verlaufes bei
uns ſichtbar, da der Mond erſt aufgeht, nachdem die
gänzliche Verfinſterung bereits eingetreten iſt. Die
Verfinſterung beginnt um 2 Uhr 37 Minuten und
erreicht ihren Höhepunkt 3 Uhr 51 Minuten; 5 Uhr
49 Minuten iſt die Mondſcheibe wieder frei. Außer
in Europa wird dieſe Mondſinſterniß noch im Be
reiche des ſtillen Oceans, in Auſtralien, Aſten und

Es kommt namentlich zu jetziger Jahreszeit
öfters vor, daß verdorbene Eier zum Verkauf
auf den Markt gebracht werden. Jeder Verkäufer
ſolcher Eier macht ſich nach 8 367 des Strafgeſetz
buches ſtraffällig und hat eine Geldbuße bis zu 150
Mk. oder entſprechende Haft zu gewärtigen. Wird
dem Verkäufer aber bewieſen, daß er wiſſentlich ver
dorbene Nahrungs oder Genußmittel (Eier, Käſe,
Obſt c.) unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver
kauft, ſo kommt der 8 10 des Ausführungsgeſetzes
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln und hiernach
Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen allein
gegen denſelben zur Anwendung.

Es ſind in den betheiligten Kreiſen Zweifel
darüber entſtanden ob die Abſchlußprüfung,
welche über die wiſſenſchaftliche Befähigung
zum einjährigen Dienſte und die Berechti
gung zum Eintritt in den Subalterndienſt
entſcheidet, auch von ſolchen jungen Leuten abgelegt
werden kann, die nicht Schüler einer höheren Lehr
anſtalt ſind. Dieſe Zweifel ſind jetzt durch Entſchei
dung eines Schulcollegiums in den weſtlichen Pro
vinzen behoben worden. Daſſelbe hat einen jungen
Mann zur Ablegung der Abſchlußprüfung einem
Realgymnaſtum der Provinz überwieſen.

(Theater.) Auf der Bühne der Kaiſer
WihlelmsHalle wird heute Abend der groß
herzogl. weimariſche Hofſchauſpieler und Regiſſeur
Herr Vietor Wachtel in einer ſeiner Glanzrollen,
und zwar als Narziß, auftreten. Unſere Theater
freunde dürfte es intereſſtren, über ein am Hamburger
Stadttheater abſolvirtes Narziß Gaſtſpiel folgende
Aeußerung des dortigen Fremdenblattes zu leſen
„Am Sonnabend ward uns die alte Bekanntſchaft
des „Narziß“, der uns zugleich die erſte Bekannt
ſchaft eines jungen Künſtlers vermittelte, der nach
dem, was wir ſchon bei dieſem erſten Auftreten ge
ſehen, zu den beſten und verſtändigſten Veredlern
dieſer Effektſfigur zählt. Herr Victor Wachtel darf
den erſten NarzißDarſtellern an die Seite geſtellt
werden, und die Art, wie er die Geſtalt in höhere
Regionen der Kunſt emporhob, ließ uns ſofort er
kennen, daß Herr Wachtel, der ein vollendeter Dar
ſteller iſt, an noch ganz andere und höhere Auf
gaben der Kunſt, an die gigantiſchen Geſtalten
unſerer Dichterfürſten ſich wagen darf. Man merkte,
daß er den „Narziß“ im Doppelſtnn des Wortes

Dieſelbe wird über

Jm nächſten Jahre

Während der Fahrt durch die Straße an der begleitet, iſt die Fenchelernte nunmehr beendet.
weißen Mauer wurden geſtern kurz nach Mittag die

Kutſchpferde des Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel
hier infolge des Anſpringens eines großen Hundes
ſcheu und gingen durch. Angeſtchts der großen

Declamation wie Leuchtkugeln in die Luft und
keine fiel bei der künſtleriſch geſchickten Ausein-
anderſetzung zu Boden.

dem feingeſchliffenen Werk, das uns Herr Wachtel
als ſeinen „Narziß“, der ſichtlich aus intuitivem
Verſtändniß und

ſchon beim erſten Auftreten die Gunſt des Pulikums

ihm nach jedem Akt immer höhere Ehren zu Theil z

nach der meiſterhaft geſpielten PagodenScene vier
Der Zeitpunkt für das Jnkrafttreten des Ge

ſetzes über die Verlegung des Buß- und Bet
tages iſt noch nicht feſtgeſtellt.

fällt der allgemeine Buß und Bettag in den preußi

ſchönfarbige, volle Wagre.
anfangs zwiſchen 30 und 33 Mk. für 50 Kilogr.
Kammfenchel, heute koſtet Kammfenchel 26——30 Mk.

Der Kutſcher wurde
in der vorſpringenden Ecke der Karlſtraße, an welche

geht wiederum flott von ſtatten und iſt von Jahr zu

ſpielend bewältigte. Er warf die blendenden
Paradoxen des Schein Philoſophen in lichtvoller

Es war kein Fehler an

hoher Darſtellungsmeiſterſchaft
hervorgegangen, bot. Selten hat ein Gaſt hier ſich

in ſo hohem Maße errungen, wie Herr Wachtel.
Schon nach der erſten Scene lebhaft gerufen, wurden

nach der großen Erzählung des zweiten Aktes drei,

Hervorrufe.“

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 27. October. Von günſtiger Witterung

Wenn der diesjährige Ertrag quantitativ auch weniger
iſt als in den Vorjahren, da durchſchnittlich 6 Etr.
von dem Morgen geerntet ſind, gegen 8 bis 9 Ctr.
in den Vorjahren, ſo haben wir doch wiederum eine

Die Preiſe bewegten ſich

Strohfenchel 23——25 Mk. für 50 Kilogr. Die Aus
fuhr nach außerdeutſchen und überſeeiſchen Ländern

Jahr geſtiegen, was einzig die ſchönfarbige Waare
und die Veredlung der Pflanzen, wodurch der hieſige



Fenchelbau den öſterreichiſchen in den letzten Jahren
weit überflügelt hat, veranlaßt haben dürfte.

(Hall. Ztg.)
S Freyburg, 28. Oct. Jn ver Putzke, einem

Vorholz der Göhle, wurde geſtern Nachmittag der
gutgekleidete Leichnam eines etwa 65 Jahre alten
Mannes, an einem Baume hängend, aufgefunden.
Bei der gerichtlichen Aufhebung entdeckte man einen
Zettel, auf den der Name Karl Ohme geſchrieben
war. Die Baarſchaft des Selbſtmörders beſtand in
6 Pfennigen.

Vermiſchtes.
(Erſchoſſen.) Münſter, 39. October. Aus Nord

kirchen wird gemeldet: Jm Kampfe mit Wilddieben wurde
der Gutsbeſitzer Kortendiek erſchoſſen.

Gerunglückte Seeleute.) Nach Meldungen aus
QuimperCorrentin (Departement Finiſterre) ſind von der
Mannſchaft des am Donnerstag Abend geſcheiterten Küſten
dampfers „Louvre“ 12 Perſonen ertrunken.

(Unkerſchlagung.) In Gudensberg bei Kaſſel
unterſchlug der Stadtkämmerer Dodt 60000 Mk. Amtsgelder.
Seine Verhaftung iſt bereits erfolgt.

Der beſtrafte Renommiſt.) Ein Gutsbeſitzer
aus der Umgegend Berlins beſuchte am Mittwoch eine Gaſt
wirthſchaft in der Kbniggrätzerſtraße. Jm Laufe des Ge
ſprächs fragte er den Wirth, wie die Geſchäfte gingen
„So ſo!“ meinte dieſer. „Ja, die Berliner ſcheinen kein
Geld mehr zu haben“, ſagte der andere, zog ſeine Geldbörſe,
nahm zwei Hundertmarkſcheine, faltete ſie zu einem Fidibus
und brannte ſeine Cigarre damit an. Verblüfft hatte der
Wirth und ſeine Gäſte zugeſehen. Mittlerweile war die
Zeit der Abfahrt näher gerückt; der Gaſt holte abermals
ſeine Geldtaſche hervor, bezahlte und zählte dabei ſeine Bank
noten; aber jetzt war die Reihe, verblüfft zu ſein, an ihm,
denn er befand ſich zwar noch im Beſitze von einem Dutzend
parfümirten Hundertmarkſcheinen, ſog. „Blüthen“, die er ſich
zu ſolchen Späßen eben gekauft hatte, aber ſeine beiden
echten Scheine waren verbrannt

Die juriſtiſchen Examen an der Univerſi
tät München) haben in dieſem Jahre recht ungünſtige
Reſultate gezeitigt. Mehr als das obligate Drittel iſt dies
mal „geraſſelt“, wie der akademiſche Ausdruck für Durchfallen
lautet. Am wenigſten entzückt über dieſe ungünſtigen Reſul
tate ſind gewiß die Herren Profeſſoren; aber hier und da
ſind die Antworten der verzweifelten Examinanden der Art,
daß ſie eine ſchallende Heiterkeit nicht blos unter den Mit
gliedern der Prüfungscommiſſton, ſondern auch in den dicht

Münchener Examen Einer der Pandektiſten fragte einen
Prüfling: „Was verſtehen Sie unter einer juriſtiſchen Per
ſon und als es mit der Definition haperte, forderte er
denſelben auf, er ſolle ihm doch wenigſtens ein Beiſpiel einer
juriſtiſchen Perſon ſagen, worauf der Candidat unter
homeriſchem Gelächter der Umſtehenden erwiderte: „Eine
juriſtiſche Perſon iſt z. B. der Amtsrichter“, Der
bayeriſche Staatsrechtslehrer brachte einen Candidaten mit
der Frage: „Können Sie Miniſter werden, Herr Candidat 2“
in eine ſolche Verlegenheit, daß dieſer hbchlichſt erſchrocken
replizirte: „Jch Miniſter Nein!“ Darauf verſetzte der
Profeſſor ſarkaſtiſch „Möglich wäre es immerhin, daß Sie
Miniſter würden, Herr Candidat, allein Sie können beruhigt
ſein, Sie werden es gewiß nicht!“ Ein mehrfach Durch
gefallener iſt bereits Ehemann und Familtenvater.

(Auf dem Schlachtfelde bei Spicheren) um
Stieringen ſind Soldaten beſchäftigt, die Ueberreſte der ge
fallenen Krieger auszugraben und ſie in ein geweinſames
Gräb auf einem beſſer gelegenen Platze zu betten. Es ſind
dabei Sachen aller Art ans Licht gebracht worden Schuhe,
Stiefel, Knöpfe, Gebetbücher, Skickereien, Portemonnaies,
Kugeln, welche noch in den Schädeln ſaßen, geladene Granaten
u. ſ. w. Jn einem Grabe wurden nur Pferdeknochen ge
funden, ein anderes war ganz leer. Die Uniformſtücke,
namentlich das Lederzeug, hatten ſich ſehr gut erhalten.
In dem Ledergurt eines franzöſiſchen Soldaten fand man
40 Franken in Gold. Die Ueberreſte, welche auf dem Ge
meindebanne von Stieringen ausgegraben worden, werden
am Schlackenberge in der Nähe des Denkmals der 77er in
einem Maſſengrabe vereinigt, die auf dem Gemeindebanne
von Spichern aufgedeckten am Spicherer Berge.

Literatezr, Kererſt werd Wiſſenſchaft.
Theaterproben. „Mit den Proben im Theater iſt

es genau ſo, wie mit der Küche im Reſtaurant. Der Gaſt
ſieht nur das fertig zubereitete Gericht“ mit dieſer zu
treffenden Chargkteriſtik beginnt Paul Dobert in dem
neueſten Heft III der Modernen Kunſt“ (Berlin, Verlag
von Rich. Bong) ſeine intereſſante Darſtellung aus dem
Bühnenleben, die all' die Schwierigkeiten klarlegt, die zu
überwinden ſind, bis das fertige Bühnenwerk dem Publikum
vorgeführt werden kann.
hat zu dem Artikel eine größere Anzahl von Bildern ge
liefert, die hinſichtlich des künſtleriſchen Reizes, der ihnen zu
eigen iſt, eine erſte Stelle einnehmen. Ausgezeichnet iſt
auch die Reproduection der Bilder in farbiger Manier. Jn
demſelben Heft behandelt Frau E. Vely das ſchöne Monaco
in einer flott geſchriebenen Skizze, die ebenfalls reich mit
Bildern geſchmückt iſt. Eine ſehr intereſſante Gabe dieſes
ſiebenten Jahrganges der Modernen Kunſt“ iſt der Roman

halten den Leſer beſtändig in Spannung

Der bekannte Jlluſtrator W. Gauſe

Intereſſant iſt
ferner die Novelle „Mädchen am See“ von W. Wolters
Unter den Kunſtblättern ragt die doppelſeitige Reproduktion
des Gemäldes „Verrathen“ von A. Corelki hervor es iſt
dies eines der größten Meiſterwerke der modernen italieniſchen
Malerei. Auch die „Sturmfluth“ von Hans von Bartels
verdient volle Bewunderung. Der Preis des Vierzehntags

Kösgtglich Peenßiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 28. October 1892.
10. Tag. (Vormittag.)

300000 Mk. auf Nr. 90901.
10000 Mk. auf Nr. 70643 149204 150439.
5000 Mk. auf Nr. 47620 72964.
3000 Mk. auf Nr. 564 2084 20206 23711 23977

30786 41965 49285 57348 60824 64115 77089 80808
32991 91127 117173 119156 120005 120811 125333 141726
142481 145668 148266 153186 158966 159039 160920
161412 164834 1723391.

1500 Mk. auf Nr. 7859 8323 16576 17611 32055 40487
42754 54184 60744 65821 71697 71723 83797 88069
90204 91400 91856 101282 107043 107259 111254 119396
121177 123887 135573 135986 138788 145775 1625389
167382 172912 185588.

Nachmittag.
50 000 Mk. auf Nr. 57908.
10000 Mk. auf Nr. 197 6084 67477 119746.
5000 Mk. auf Nr. 7727 22930.
3000 Mk. auf Nr. 21612 28427 30071. 33421 38534

50366 51244 56613 61446 103294 103965 107028 107732
110318 115323 119426 127780 132595 144674 149568
152990 159725 163754 171006 174157 178571 183293

1500 Mk. auf Nr. 8013 13073 18372 29012 29767
40834 43400 68402 78470 82394 84781 86008 87627
88558 98976 99592 121139 121484 122415 123116 128054
138829 151670 152212 158723 164376 173192 181568

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards M.
1,35 bis 5,85 p. Met. (ca. 450 verſch.

gedrängten Reihen des Auditoriums erregen.
„Pfälzer Preſſe“ finden wir eine kleine Blumenleſe aus dem

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Clara Olga, T. des

Zimmermanns Jliſch; Jda Lina Frieda, T.
des Sergeanten im Kgl. Thüring. Huſ.- Regt.
Nr. 12 Holle; Elſe Marie, T. des Eiſendrehers
Schurtz; Alfred Max, S. des Kaufmanns
Welzel; Rudolf Arno, S. des Fleiſchermeiſters
Parade; Georg Willy, S, des Kofferträgers
Göhle.

Stadt. Getauft: Hedwig Martha, T.
des Müllers Beuchel; Martha, T. des Fabrik
arb. Trümpelmann; Friedrich Karl Paul, S.
des Lohgerbers Dieße; Friedrich Ernſt, S. des
Handarb. Barthel; Richard Oskar, ein unehel.
S. Beerdigk: den 28. Oct. der Maurer
Hübner; die einzige T. des Schuhmachers
Hoffmann die neugeborenen Zwillingsſöhne
des Brauereibeſitzers Biſchoff; den 30. October
der Bäckermſtr. Alberts.

Neumarkt. Beerdigt: die jüngſte T.
des Handarb. Schink; die Ehefrau des Handarb.
Kunth.

Altenburg. Getauft: Ernſt Guſtav
Rudolph, S. des Fleiſchermſtrs. Sturm Olga,
T. des Schneiders Schmidt. Beerdigt:
die T. des Geſchirrführers Teuſcher.

Vollsbibliothek. e

Jn der

ein S., Neumarkt 54; dem Maurer Horn ein
S., Roßmarkt 12; dem Brauereibeſitzer Biſchoff
Zwillingsſöhne, Breiteſtr. 21; dem Tiſchler
Schmidt ein S., Annenſtraße 9; dem Geſchirr
führer Liebecke eine T., Sand 21; dem Diaconus
Schollmeyer eine T., Weißenfelſer Str. 2; dem
Gaſtwirth Delzner ein S., Neumarkt 64; dem
Handarb. Obirei eine T., kl. Sixtiſtr. 1; dem
Schneider Raabe ein S., Saalſtraße 13; dem
Handarb. Schatz eine T., Werderſtr. 1.

Geſtorben: des Handarb. Teuſcher T.,
1 J., Roſenthal 4; der Maurer Hübner, 42
J., Sixtiberg 25; des Schuhmachers Hoffmann
DT., 7 M., Hirtenſtr. 11; des Handarb. Schinke
T., 2 M., Neumarkt 54; des Handarb. Kunth
Ehefrau geb. Engelhardt, 58 J., Neumarkt 9;
des Brauereibeſitzers Biſchoff S., 5 Std.
Breiteſtr. 21; des Handelsmanns Bode todtgeb.
S., Sand 7; des Brauerbeſitzers Biſchoff S.,
1 Tag, Breiteſtr. 21; der Bäckermſtr. Alberts,
63 J., Gotthardtsſtr. 26.

oerung.
L

sZwangsverſtei
Liter h dern 2. November er.

verſteigere ich
vormittags 10 Uhr im Caſino hierſelbſt
1 große Partie Möbel, Betten, 1 Bett
ſtelle mit Matratze und 1 Klavier;

2) mittags 12 Uhr im Gaſthofe zur Linde
hierſelbſt I Pferd

Merſeburg, den 31. October 1892.
Waurelnmüte, Gerichtsvollzieher.

TWocdes Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß meine liebe Frau und unſere gute
Mutter, Tochter und Schweſter Henriette
Ronniger geb. Haaſe nach langem ſchweren
Leiden heute früh 4 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 31. October 1892.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr von Hälterſtraße 22 aus ſtatt.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Tode unſeres theuern Entſchlafenen, des Bäcker
meiſters

Carl Alberts
ſagen innigſten Dank

die trauernden Kinder.
Merſeburg, den 31. October 1892.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. October 1892.

Eheſchließungen: der Bahnarbeiter
Adolph Karl Otto Reichmann mit Friederike
Marie Hedwig Sauerzapfe genannt Gotthardt,
Krautſtr. 10.

Geboren: dem Jnvalid Böhme ein S.,
Oelgrube 8; dem Geſchirrführer Schenke eine
T., Krautſtr. 7; ein unehel. S. dem Tiſchler
Zachert eine T., Hirtenſtraße 3; dem Landes
Secret.-Aſſiſtent Wirth eine T., Lindenſtr. 2;
dem Cigarrenmacher Gebhardt ein S., Neumarkt
69, dem Former Zimmermann ein S., rother
Brückenrain 1; dem Zimmermann Hoffmann
eine T., Preußerſtr. 8a; dem Handarb. Gebes

I Meheln

Auetiom.
Donnerstag den S. November

er. maehmittags 8 Uhr werde ich
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“ hierſelbſt
neue hochſtehende Teigtheilmaſchine
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 31. October 1892.
Wriüedl. F. Kumth.

Eine hochelegante neue lich
Sarmitanr (Sopha und 2 Seſſel) mit
echtem gewirkten Plüſch bezogen,
gediegene, ſolide Arbeit, verkaufe
Umſtände wegen für den Spottpreis von
200 Mk. Gefl. Off. sub W. C.
an die Exped. d. Bl.

i

Zuterrthenkraut n er

Große Markt-Kiſten, ten d
eignen, ſind zu verkaufen Markt 5.

kauft jeden Poſten

H. Kutzner, Saalſtraße Nr. 4.
Ein Vngelheunmel ſteht zum

Verkauf bei

W Rommehbraxgin Klein Kaynga.

„Armes Kind von Woldmar Urban; die Fülle der
leidenſchaftlich bewegten Szenen und die feſſelnde Darſtellung

Mk. 6000
zu 4 gegen gute Sicherheit (Feldgrundſtück)
p. ſofort oder Neujahr zu leihen geſucht.

Näheres bei el. Kentgraſ-ebev,
Markt.

Eine Wohnnung,
2 Stuben, 4 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung, ganz für ſich abgeſchloſſen, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Heinrich Schuitee,
kleine Riterſtraße 17.

e S u Sa Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung im Hinterhauſe iſt
per J. Januar zu vermiethen

gut S.Neumarkt 74 ſind 2 Logis zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen. Preis 26 und 28

Thlr. Zu erfragen Dom 6.
geg vZu vermiethen

und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, J Stube, 2 Kammern,
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Sanlſtrafze 13.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraßze 1.
Rotherbrückenrain Reubau) ſind mehrere

Wohnungen zu vermiethen und 1. Januar oder
päter zu beziehen. Das Nähere

Clobigkauer Str. 6.

Breiteſtraße 3
iſt ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,

b

Waſſerleitung zu vermiethen und April 1898
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Decimal
wange, 10 Etr. Tragkraft, zu verkaufen.

Eine Wohnung von 2 St., Kammer, Küche
und ſämmtlichem Zubehör (im Seitengebäude)
iſt zu vermiekhen und 1. April 1893 zu be
ziehen Clobigkauer Str. 6.

Eine freundliche geräumige Wohnung iſt zu
vermiethen und kann ſofort oder I. Januar
bezogen werden Unteraltenburg 39.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermiethen Oberaltenburg 13.

Eine geräumige Wohnung, T St., 2 K. K.
und Zubehör iſt an ruhige Leute zu verm. u.
ſofort oder zu Weihnachten zu beziehen

Breiteſtraße 14.
Eine möblirte Stube iſt ſofort an einen

Herrn zu vermiethen. Wo ſagt die Exped.
Bl.S

werg (E. u. K. Hofl.), Zürich

Ein freundlich möblirtes Zimmer
iſt an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 4.
Eineſroundl. möbl. Wohnung
ſofort zu beziehen Weiſze Mauer 2 II.

Eine möhblirte Stube
zu vermiethen Oberbreiteſtraßze 21.

Fran WMöblirte Wohnung
Eine freundliche Stube und Schlafſtube iſt

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Vahnhofftraße 5 II.

Sammmmetartige Haut
erhält man nach dem Gebrauch der

Waselin- Seife
Von der Leipziger Farfämerie, Lelpaig.

Dieselbe ist namentlich zum Baden von Kindern
sehr zu empfehlen und Kostet das Packet mit
3 Stäck nur 50 Pf. Zu haben bei

A. un ehGelegenheitskauf!
Zu dem ſtattfindenden Jahrmarkte bringe

einen Poſten

Kinderjackets
in nur guten Winterſtoffen, von 1 Mk. 50 Pf.
bis 2 Mk. ſowie einen Poſten Capotten und
Trirotagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen
zum Verkauf.

Stand an der goldenen Songe,

Rechunngsſormulare
jin allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und I Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röfßzner, Oelgrube 5.

er FamilienAbend
der Gemeinde Altenburg

findet Montag den 7. November, abends
8 Uhr in der Kaiſerhalle ſtatt.
Den Hauptvortrag wird der Königliche

Regierungs und Schulrath Herr Herrmann
halten über das Theina:

„Welche Verdienſte hat ſich Luther um
die evangeliſche Kirche erworben

Die Mitgliedskarten nebſt 2 weiteren Ein
laßkarten wird der Vereinsbote demnächſt über
bringen. Kindern kann der Zutritt nicht ge
währt werden. Einlaß nur gegen Karten, die
am Saaleingange abzugeben ſind. Alleinſtehende
Frauen wollen ſich bei Herrn Küſter Kops
Unteraltenburg 46, zur Mitgliedſchaft anmelden
Sie erhalten dann ebenfalls 3 Karten

De rerDelius. Degenkolbe. Förtſch. NothSack. Schön, Scroe ber en
Trommer,.Eine Schlafſtelle

Redaetſon, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

e Die Heutige Nummer enthält
S eine Extrabeilage von Carl Heintze

erlin
e

Looſe General Debit, B W., Hotel Royal

e W
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